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Vorwort 

Ursprünglich plante der Kanton Zürich für Scheerers Niederliegenden Ehrenpreis (Veronica 
prostrata ssp. scheereri J.-P. Brandt) einen Aktionsplan zu verfassen und umsetzen zu las-
sen. Im Zuge der Recherchen für diesen vorgesehenen Aktionsplan zeigte sich jedoch, 
dass für den Kanton Zürich – wider Erwarten – keine ursprünglichen aktuellen Vorkommen 
gesichert sind. Zudem sind im Kanton Zürich keine gesicherten Meldungen zu ursprüngli-
chen Vorkommen bekannt. Die Weiterverfolgung der Umsetzung wurde daher abgebro-
chen, obwohl der Textteil des Aktionsplans schon weitestgehend fertiggestellt war. 

Das vorliegende Dokument mit den bereits zusammengetragenen Erkenntnissen zu dieser 
Art und deren Erhaltungs- und Fördermöglichkeiten soll hiermit jenen zur Verfügung ge-
stellt werden, denen es für die professionelle Erhaltung dieser Art Nutzen bringen kann. 
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Zusammenfassung 

Die Vorkommen von Scheerers Niederliegendem Ehrenpreis (Veronica prostrata ssp. 
scheereri J.-P. Brandt) sind gesamtschweizerisch stark rückläufig. Die Unterart wird 
schweizweit als gefährdet eingestuft. Der vorliegende Bericht für Veronica prostrata ssp. 
scheereri J.-P. Brandt beschreibt diejenigen Massnahmen, mit denen die Unterart langfris-
tig erhalten und gefördert werden kann. Er enthält Angaben zu der Bestandessituation und 
möglichen Förderungs- und Erhaltungsmassnahmen (Stand 2021). 

Ursprüngliche Lebensräume von Veronica prostrata ssp. scheereri J.-P. Brandt sind Tro-
cken- und Halbtrockenwiesen sowie Felssteppen und lichte Föhrenwälder. Schwach be-
wachsene Ruderalstandorte, entsprechende Wegränder oder aufgelassene Steinbrüche in 
sonniger, warmer Lage könnten wichtige Sekundärbiotope für die Unterart darstellen. 
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1. Einleitung 

Das Bundesgesetz über den Natur- und Heimatschutz verlangt, dass dem Aussterben ein-
heimischer Tier- und Pflanzenarten durch die Erhaltung genügend grosser Lebensräume 
(Biotope) und durch andere geeignete Massnahmen entgegenzuwirken ist. Zahlreiche Ar-
ten sind gesamtschweizerisch so stark gefährdet, dass sie kurz vor dem Aussterben ste-
hen.  

Seit 2002 realisiert die Fachstelle Naturschutz des Kantons Zürich Massnahmen zur Erhal-
tung und Förderung für Scheerers Niederliegenden Ehrenpreis (Veronica prostrata ssp. 
scheereri J.-P. Brandt). Im vorliegenden Bericht wird das bisherige Wissen zur Art und die 
aktuelle Situation der Bestände (Stand 2021) im Kanton Zürich beschrieben. Die vorgese-
henen Massnahmen fördern auch andere gefährdete Arten mit ähnlichen Lebensrauman-
sprüchen. 
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2. Allgemeine Angaben zu Ve-
ronica prostrata ssp. schee-
reri J.-P. Brandt 

2.1. Ökologie 

Der Scheerers Ehrenpreis (Veronica prostrata ssp. scheereri J.-P. Brandt) besiedelt son-
nige Trocken- und Halbtrockenrasen in Hanglage, Felssteppen und lichte Föhrenwälder 
(Hess et al., 1980; Lauber et al. 2018). Schwach bewachsene Ruderalstandorte, entspre-
chende Wegränder oder aufgelassene Steinbrüche in sonniger, warmer Lage und mit kalk-
haltigen, sandigen Böden könnten wichtige Sekundärbiotope für die Unterart darstellen.  
Veronica prostrata ssp. scheereri J.-P. Brandt ist kollin-montan, selten auf der subalpinen 
Stufe verbreitet (Hess et al., 1980). Die Wuchsorte befinden sich an Südhängen mit basen-
reichen, meist kalkhaltigen, humosen, flachgründig, meist feinerdearmen Stein-, Kies- oder 
Sandböden in trockenen, nährstoffarmen und salzfreien Böden. Es handelt sich um eine 
Halblicht- bis Volllichtpflanze, die eine niedrige Luftfeuchtigkeit bevorzugt und feuchte 
Standorte meidet. Darüber hinaus zeichnen sich geeignete Wuchsorte durch eine geringe 
Konkurrenz aus (Hess et al., 1980; Oberdorfer, 2001; Sebald et al. 1996). 

Aus den Kenntnissen über die Art geht gemäss Landolt et al. (2010) hervor, dass Veronica 
prostrata L., schnittempfindlich und weideempfindlich bis mässig weideverträglich ist. Die 
Art ist darüber hinaus trittempfindlich. Ähnliche Beobachtungen sind auch bei der Unterart 
Veronica prostrata ssp. scheereri J.-P. Brandt bekannt. Sie eignet sich folglich nur für sehr 
extensive Flächen mit gelegentlicher Nutzung.  

Nachfolgend die ökologischen Zeigerwerte von Veronica prostrata ssp. scheereri J.-P. 
Brandt gemäss Landolt et al. (2010): 

- F1+ (Starktrockenheits- bis Trockenheitszeiger) 
- W1 (Feuchte wenig wechselnd, höchstens 0.5 +- der Feuchtezahl) 
- R4 (basisch, pH 5.5 – 8.5) 
- N2 (nährstoffarm) 
- H3 (mittlerer Humusgehalt, meist in Form von Mull) 
- D3 (mittlere Durchlüftung) 
- L4 (Halblicht- bis Vollichtpflanze, gedeiht nur selten bei relativer Beleuchtung von 

weniger als 40%) 
- T4 (kollin) 
- K4 (semi-subkontinental, niedrige relative Luftfeuchtigkeit, grosse Tages- und Jah-

restemperaturschwankungen, kalte Winter, heisse Sommer). 
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Scheerers Ehrenpreis ist ein krautiger, immergrüner Chamaephyt mit niederliegenden 
Überwinterungsknospen über der Erdoberfläche. Durch diese Charakteristik überwintern 
die Überdauerungsorgane im Schutz der Schneedecke und können thermisch ungünstige 
Bedingungen überdauern (Kühn & Klotz, 2002). Die Unterart verfügt meist nur über wenige 
Stängel. Die Blätter sind lanzettlich bis lineal, ganzrandig oder mit wenigen Zähnen. Die 
Unterseite der Blätter ist meist kahl. Der Blütenstand ist locker, kugelig bis eiförmig (Lauber 
et al. 2018). Die Blüten sind blau und blühen von April bis Ende Juli (Kühn & Klotz, 2002). 
Die ausdauernde Art verbreitet sich vor allem durch Samen über den Wind, durch Wasser 
oder die Bewegung der Mutterpflanze sowie durch Stomatochrie (Mund von Tieren). Auf-
grund der geringen Grösse der Pflanze ist es wahrscheinlich, dass die Ausbreitungsfähig-
keit jedoch gering ist (Vittoz & Engler, 2007). Darüber hinaus entstehen neue Individuen 
vegetativ über Ausläufer mit langgliedrigen, dünnen Internodien und sprossbürtiger Bewur-
zelung (Krumbiegel, 2002). Somit könnte eine Vermehrung neben Samen auch über das 
Abtrennen von bewurzelten Seitentrieben erfolgen. Laut Piqueray et al. (2013) verbesserte 
Kälte die Keimung von Veronica prostrata L. in der Kultur, während eine Streudecke in den 
Freilandcontainern eher eine negative Wirkung auf die Art hat.  

Die Bestäubung findet über Selbstbestäubung (spontane Bestäubung innerhalb der 
Pflanze) sowie Pollenübertragung durch Insekten statt. Dabei gehören zu den typischen 
Bestäubern Wildbienen (Lasioglossm malachurum), Hummeln, Tagfalter (Erynnis tages), 
Wespen, Bombyliden und Syrphiden (Frank & Klotz, 1990; Knuth,1898; Benedek, 2009; 
Teilbert, 2018). 

Veronica prostrata ssp. scheereri J.-P. Brandt kommt vor allem in Festucetalia valesiacae 
Gesellschaften vor und gilt als Charakterart des Xerobromions (Oberdorfer, 2001). 

Bastardisierungen treten zwischen Sippen mit der gleichen Chromosomenzahl auf und nur 
innerhalb einer Artengruppe. Veronica prostrata gehört zur Artengruppe Veronica Teucrium 
(V. teucrium, V. austriaca, V. prostrata, V. Scheereri). Zu dieser Artengruppe sind laut Hess 
et al. (1980) keine Hybride bekannt. 
 

2.2. Gefährdungsursachen 

Zusammengefasst bestehen für Veronica prostrata ssp. scheereri J.-P. Brandt folgende Ge-
fährdungsursachen (InfoFlora, 2021; BfN, 2021; Delarze et al. 2015): 
 

- Verlust von offenen, mageren Trockenwiesen durch aufkommende Gehölze wie 
Brombeeren oder Adlerfarn 

- Überführung von mageren Trockenwiesen in intensiv genutztes Grünland  
- Ungeeignete Beweidung oder ungenügende Weidepflege 
- Verlust von kleinräumigen Sonderstandorten durch Überbauung 
- Zuwachsen lichter Wälder, Aufforstung 
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- Fehlen von nährstoffarmen Böden in trockenwarmen Lagen durch Stickstoffein-
träge  

- Wirksame Herbizide 
- Neophyten (Robinie) 
- genetische Verarmung, Isolation der Populationen 
- Freizeitaktivitäten 

 

2.3. Auswirkungen einer Klimaveränderung 

Durch die Klimaveränderung besteht die Möglichkeit, dass sich häufigere Arten weiter aus-
breiten und sich dadurch die zurzeit vorherrschende Artenzusammensetzung verändern 
wird (Pauli et al. 2007). Es wurde zudem beobachtet, dass mit steigenden Temperaturen 
verschiedene Arten entlang des Höhengradienten nach oben wandern (Pecl et al., 2017 & 
Hegland et al., 2009). Die dadurch zunehmend auftretende Konkurrenz um die Ressourcen 
kann das Vorkommen des konkurrenzschwachen Scheerers Ehrenpreis negativ beeinflus-
sen. 

Neben den steigenden Temperaturen können auch andere Wetterveränderungen, wie 
künftige Starkregen oder feuchtere Winter eine bisher noch nicht vorhersehbare Auswir-
kung auf die trockenheitsliebende Art haben (Pecl et al., 2017 & Hegland et al., 2009). 
Ebenfalls noch offen sind die Auswirkungen zunehmender Nährstoffeinträge auf die Kon-
kurrenzverhältnisse in Mager- und Trockenwiesen, die sich zu Ungunsten von Veronica 
prostrata ssp. scheereri J.-P. Brandt verschieben können. 
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3. Bestandessituation  

3.1. Bestandessituation in Europa 

Veronica prostrata ssp. scheereri J.-P. Brandt ist eine mitteleuropäische Pflanze. Wie aus 
Abbildung 1 ersichtlich wird, gibt es Vorkommen der Unterart in Belgien, Frankreich, 
Deutschland (Hegau, Oberrheinische Tiefebene), Italien, den Niederlanden, Slowakei, Spa-
nien und der Nordschweiz (Euro Med PlantBase, 2021).  

Die Art ist international rückläufig und wird von der IUCN (2021) als gefährdet (EN) einge-
stuft. In Deutschland ist sie stark zurückgegangen und gilt nach der Roten Liste von 2018 
als stark gefährdet (2) (Metzing et al., 2018). 
 

 

 

Abb. 1 Aktuelle Verbreitungssituation von Veronica prostrata ssp. 
scheereri J.-P. Brandt in Europa. Quelle: Euro+Med PlantBase, 2021. 
Grün: Land in Europa, in dem die Art mindestens einmal vorkommt. 
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3.2. Bestandessituation in der Schweiz 

In der Schweiz verteilen sich die Vorkommen von Veronica prostrata ssp. scheereri J.-P. 
Brandt auf den Nordjura darunter im Gebiet Jura (Savoyen, Dep. Ain, Dep. Jura, Dep 
Doubs, Kt. Neuenburg, Pruntrut, Birsgebiet, Liestal und Basel, sowie Solothurn, Thurgau 
(Diessenhofen), Baden-Württemberg und in der Oberrheinischen Tiefebene (Hess et al., 
1980; Oberdorfer, 2001). Gerade die Population im Kanton Basel, im Kanton Neuenburg 
und im Jura sind stark zurückgegangen. Beim ursprünglichen Vorkommen im Kanton Thur-
gau sind aktuell keine Pflanzen mehr gefunden worden. Es ist jedoch noch nicht sicher, ob 
diese Population endgültig erloschen ist. 

Im Kanton Zürich sind keine gesicherten Meldungen zu ursprünglichen Vorkommen be-
kannt. Möglich ist, dass die Unterart in Zürich bereits ausgestorben war, als man sie no-
menklatorisch von Veronica prostrata L. und Veronica teucrium L. abgrenzte. Im Rahmen 
der kantonalen Förderungsmassnahmen wurden jedoch seit 2002 versucht, die Art durch 
Auspflanzungen und Aussaaten an 13 Standorten anzusiedeln. Bislang konnte dadurch ein 
einzelnes neues Vorkommen im Kanton Zürich gegründet werden. Die Population an die-
sem Standort weist aktuell 25 Pflanzen auf. Einer dieser 13 Ansiedlungsorte wurde bisher 
noch nicht kontrolliert. Bei den übrigen Standorten konnten bei einer Überprüfung im Jahr 
2021 keine Pflanzen gefunden werden.  

In der aktuellen Roten Liste der Schweiz (Bornand et al., 2016) wurde Scheerers Ehren-
preis als gefährdet (EN) eingestuft. 

 
Abb. 2 Aktuelle Verbreitungssituation von Veronica prostrata ssp. scheereri J.-P. Brandt in der 
Schweiz (Stichjahr: 2019). Quelle: Info Flora, 2021.  
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4. Vorgeschlagene Erhaltungs- 
und Förderungsmassnahmen 

4.1.1. Bestehende Vorkommen 

In erster Linie sollen für bestehende, ursprüngliche Populationen Förderungsmassnahmen 
eingeleitet werden.  
Die bestehenden Vorkommen werden durch folgende Massnahmen erhalten bzw. gefördert: 
- Die Beobachtungsmeldungen (jünger als 1950) überprüfen 

- rechtlicher Schutz der Wuchsorte: Die bekannte Population befindet sich in überkommu-
nalem Schutzgebiet 

- auf die Unterart abgestimmte Pflege der entsprechenden Flächen: 

- Kennzeichnen der Bestände in den Pflegeplänen 
- jährliche Mahd ab dem 15. August 

- Populationsvergrösserungen durch Gestaltungs- und Regenerationsmassnahmen  

- Vernetzen der Bestände zur Sicherung der Bestäubung 
 
 

4.1.2. Wiederansiedlungen 

Eine spontane Ansiedlung wurde in den vergangenen Jahren bisher noch nicht festgestellt. 
Aufgrund der kleinen Anzahl bestehender Populationen, der geringen Anzahl und der gros-
sen Distanz (Barrieren) geeigneter aufnahmefähiger Biotope besteht eine sehr geringe 
Wahrscheinlichkeit der Samenkeimung an einer neuen Stelle.  

Für die Wiederansiedlung sind folgende Punkte zu beachten: 

- Wahl geeigneter Ansiedlungsorte:  
- ehemalige Wuchsorte (wo die Populationen sicher erloschen sind und wo die zum 

Erlöschen führenden Faktoren beseitig sind) 
- geeignete Orte gemäss den in Kap. 4.2.3 beschriebenen Faktoren  

- die Jungpflanzen / das Saatgut sollen von den biogeographisch nächsten vorhandenen 
ursprünglichen Populationen stammen, zugleich ist auf eine möglichst grosse geneti-
sche Vielfalt zu achten 

 

4.1.3. Potenziell geeignete Lebensräume 

Für die Unterart potenziell geeignet sind Bereiche in neu geschaffenen trockenen, kalkhalti-
gen Magerwiesen. Sofern die Pflege und Bewirtschaftung entsprechend erfolgt, können 
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auch bestehende lückige, trockene Magerweiden in Frage kommen. Bei geeigneten Biotop-
bedingungen können sich wieder grössere Populationen entwickeln.  

Bei der Wiederansiedlung von Populationen sollte die Mehrheit der nachfolgenden Kriterien 
zutreffen: 

Standort: 
- warme Lage 
- besonnt bis halbschattig 
- ruderale trockene Magerwiesen und -weiden und Felssteppen bzw. Neugestal-

tungsflächen mit Oberbodenabtrag 

Boden/Substrat: 
- kalkreich 
- sandig-schluffig, kiesige Böden 
- trocken  
- Nährstoffgehalt gering 

Vegetation: 
- lückig 
- konkurrenzschwach: keine dichten Pflanzenbestände, keine dominanten Arten als 

Konkurrenten 

Pflege: 
- jährliche Mahd ab dem 15. August, hat sich vereinzelt bewährt 
- Konkurrenten reduzieren 
- Offene Bodenstellen schaffen 
- Extensiv genutzte Sömmerungsweide. Alternativ kann eine kurzzeitige Beweidung 

durch Rinder geprüft werden. 
 

Die Realisierbarkeit von Wiederansiedlungen ist für jeden Standort anhand obenstehender 
Kriterienliste zu prüfen.  
 

4.1.4. Optimale Pflege der Lebensräume 

Entsprechend dem Entwicklungszyklus und der Konkurrenzschwäche von Veronica 
prostrata ssp. scheereri J.-P. Brandt ist in optimalen Biotopen eine extensive Bewirtschaf-
tung (Schnitt oder Beweidung) ohne Düngung erforderlich.  

Eine einmalige jährliche Mahd kann ab dem 15. August erfolgen. In Bereichen mit üppiger 
und dichter Vegetation ist eine zweite jährliche Mahd zu prüfen. Auf sehr nährstoffarmen, 
offenen Flächen kann eine zweijährliche Mahd in Betracht gezogen werden. Das Schnittgut 
ist in jedem Fall restlos zu entfernen.  
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Um in den Biotopen die von Veronica prostrata ssp. scheereri J.-P. Brandt bevorzugte Lü-
ckigkeit und heterogene Vegetationshöhen zu erreichen oder beizubehalten, ist eine Be-
weidung geeignet. Die Beweidung sollte dabei kurzzeitig erfolgen.  

Konkurrenzierende Sträucher und Grasbestände sind regelmässig zu entfernen. 

4.2. Erfolgsbeurteilung der bisherigen Massnah-
men 

Die Pflanzen von Veronica prostrata ssp. scheereri J.-P. Brandt sind kleinwüchsig. Für ihre 
Etablierung und weitere Ausbreitung sind sie an eine lückige, lichtdurchlässige Vegetation 
angewiesen. Optimalerweise ist die lückige Vegetation gespickt mit hochwüchsigen Arten, 
die der Unterart in gewisser Weise Schutz vor zu viel Sonne, Wind und weiteren Witterun-
gen bietet. In zwei Gemeinden im Kanton Basel-Landschaft zählt die autochthone Popula-
tion einige hunderte Individuen. Die extensiv genutzte Sömmerungsweide hat sich dort bis-
her als Pflege von Veronica prostrata ssp. scheereri J.-P. Brandt bewährt. Im Spätsommer 
werden diese Weiden kurzzeitig mit Rindern bestossen. Ähnliche Bewirtschaftungserfolge 
wurden im Kanton Jura beobachtet. Mit der Rückführung zur Weide (z. T. mit Pferden) 
konnten bestehende Populationen erhalten und gefördert werden. Günstig scheint bei der 
Beweidung mit Pferden auch das Mähen der Weiden am Ende der Saison zu sein. Ob die 
Mahd zum Saisonende auch bei einer Beweidung mit Rindern Erfolg hat, ist nicht bekannt. 
Die Populationen in Heuwiesen sind im Kanton Jura dagegen eher klein.  

4.2.1. Wiederangesiedelte Populationen 

In der Schweiz haben bisher vereinzelt Wiederansiedlungen stattgefunden, Bisherige Er-
fahrungen zeigen, dass sich angesiedelte Pflanzen auf schwach bewachsenen Neuschaf-
fungsflächen in sonniger bis halbschattige, warme Lage und mit kalkhaltigem, sandigem, 
skeletärmerem Boden am besten entwickelt. Die Flächen sollten dabei offen sein und sich 
gegebenenfalls in der Nähe einer teilweise schattenspendenden Gehölzgruppe oder eines 
Waldrandes befinden. 

Das Pflanzenmaterial für die Wiederansiedlungen von Veronica prostrata ssp. scheereri J.-
P. Brandt kann auf unterschiedliche Weise vermehrt werden: einerseits vegetativ durch 
zwischenkultivierte Mutterpflanzen, von denen Jungpflanzen aus bewurzelten Seitentrieben 
ausgebracht werden und andererseits durch Jungpflanzen, die aus Samen von ursprüngli-
chen Populationen gezogen werden können.  

4.2.2. Weiteres Vorgehen 

Wie keimfähig die Samen von Veronica prostrata ssp. scheereri J.-P. Brandt sind, ist bisher 
noch nicht bekannt. Positive Erfahrungen wurden bereits mit der vegetativen Vermehrung 
über bewurzelte Seitentriebe gewonnen. Für eine Vermehrung kann daher empfohlen wer-
den Mutterpflanzen aus Samen von ursprünglichen Populationen zu ziehen und die aus 
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den bewurzelten Seitentrieben gewonnenen Jungpflanzen auszubringen. Je nach be-
obachtbarem Keimungserfolg können auch Jungpflanzen aus den Samen von autochtho-
nen Populationen interessant sein. 
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